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Deutsche Kanonen und Schnellfenergeschntze
richten unter den Feinden furchtbare

Verheerungen an!

Mlsmom.

Ostpreuszen na WarlchgnZ

im Wonne. Ter Krieg fordert furchbtare Opfer. Tie Berbündetta
Zage mehr Verluste gehabt, wie während der ganzen Tauer de ftric
Maschinengewehrs? räumt furchtbar unter den Verbündeten uf.

bezeichnen die Loge an der Aisne als günstig. Hoher Pro
über das Befinden deutscher Berdete kommt ein Todter. Amen
über dah Befinden deutscher Verwundeter in Pariser Hospitälern.

einmal gesunken sein.

Rotterdam, via London. 17. ept.
?.'ach einer Tepesche aus Berlin be

tragen die deutschen 'Berluste, die

in den bisher erschienen einnnd

zwanzig Berlusllisleu angesiihrt sind.
r,.").':.1) Todte. WM Sck,weri'ernn,dete
und 4212 Leichtverwundete. Ansjer
ordentlich koch ist die ';VM der ge
sallenen und verwundeten Lssiue.
re. Auch das Verkältnisz der Ver
mundeten zi den Todten ist mige
wolmlich. es ist zwei zu ein', wiih

rend ma sonst ein Ratio von sünf
..ii eins anzunehmen pfb'zt. Es vi
nicht bekannt, bis zu welilem Tage
die eiiumd zwanzigste. Verlustliste
reicht. '

Holland bleibt nkllral.
Haag, über London, V. Sept.

Tas niederländisäx' Palloinent, die

(eneralsioaten. wurden ' gesiern von
der Königin Wilhelm! m mit einer
Thronrede erösinct. in der dieselbe

auf die unöeoingte .',!rt!,mei,digk'eit
striktester Neutralität von Seite der
Niederlande hinwies, ruf der die

Existenz der Nation beruhe. Tie

Königin fuhr fort, die internationale
Lage fordere schärfste WachiamMt,
doch sei die Königin m der angeneh
men Lage, erklären zu können, das',

die Beziehungen der Niederlande zu

allen Mächten die freundschaftlich-
sten seien, und bis ietzl von keiner

Seite anS die Neutralität des Lau
des verletzt worden fei.

Trpefchen nach der Schttiei,.
New ?)ürk, 17. Sept. Tie Ka

belgefellschaften sind bereit, von je:t
an wieder Tepeschcn nach allen 7r
ten in der Schweiz zu befördern. Tie
Commercial Eable Ev die gestern
diese Ankündigung machte, sügte bin

zu, daß aber die schweizerische Re

igierung vor tteslattung der Abliese-nmg- g

der Tcpcschen sich vorbehalten
babe, auf einem zufriedenstellenden
Ausweis des Adressanten zu bestehen.

Italienischer Militärattache verläsit
Berlin?

Paris. 17. Sept. Geniäst ei-

nem Artikel in der Mailänder Zei

timg Advanti" hat der italienische

Militärattache in Berlin die Stadt
verlassen, nachdem ihm in hoher

Gesellschaft Vorwürfe iiber das ver

Kalten Italiens ind - genwärtigen
Kriege gemacht worden waren. Ter
Italiener hat die versteckten Angriffe
auf Italien mit Entrüstung zurück

gewiesen, iMcldimg kommt aus

Paris, und ist demgemäß erlogen.)

Teutsche verlassen Lüttich?
London, 17. Sept. Eine Rom

Tepesche an die Erchange Tele
graph Co. besagt, es ist in Berlin
offiziell zugegeben, oaiz die Teut
schen Lüttich geräumt haben.

Präsident antwortet dem Kaiser.

New Vork. 17. Sevt. Präsi
dent Wilson hat die Beschwerde des

deutschen Kaisers, das; Engländer
in diesem Kriege Du!ilTlim(efckos
se gebrauchen, in einem herzlich ge
haltenen Schreiben dahin beantwor
tet. dasz er als Vertreter einer neu

tralen Nation die Beschwerde als
Schiedsrichter nicht entscheiden könne.

Tiefe Untersuchungen würden jeden-

falls nach dem Kriege von Vertre-

tern unparteiischer Länder gemacht
und gerecht zum Anstrag gebracht
werden.

Kronprinz Wilhelm" gesunken?
New ?)ork. 17. Sept. Ter

Norddeutsche Llovd Tnmpfer Krön-Prin- z

Wilhelm" soll, hier eingetrof-fene- n

Nachrichten zufolge, wieder ein.
mal gesunken sein. Ter englische
Kreuzer Lancasler" soll ihn in den

Grund gebohrt haben.

Die Nachrichten vom Kriegs-schauplat- z

lallten heute wieder gün-

stig für die Deutschen. Der Sieg
des Gen. Hindenburg an der e

ist noch gröszer als gestern
berichtet. Anstatt 10.000 hat er 30.
000 Russen gefangen genommen und
die Russen in wilder Flucht über
die Grenze getrieben, fodas; sie so

viel weiter von Berlin entfernt sind,
w osie hinkommen wollten. Auch
vom Westen lauten die Nachrichten

günstiger für die Deutschen, welche

jetzt in besserer Stellung sind. Sie
haben neue Verstärkung erhalten und
haben bereits wied von sich hören
lassen, zum Schrecken aller Feinde
des deutschen Reichs in dcr ganzen
Welt.

Tas .Hilföwerk in Lincoln.

Herr C.' A. Sommer in Lincoln
schreibt uns über die dortige För-

derung deö HilföwerkL wie folgt:
Ter Z?amiUekiverein ab $500: Ge

kangverein Eintracht $100: mehrere
Sammlungen ergaben etwa $200.1
und die ..Freie Presse" hat von'
auswärts über $1200 , gesammelt,
ters erklärt,' werden von nächstem
tonm '

,

V"" v.-- ö. j

Ter Landsturm ist durch kaiserliche
Verordnung aufgeboten.

Aufgenommen sind Landsturm
Pflichtige unter zwanzig fahren, die
noch nickt ulitärpilichlig sind, ser
ner nicht ausgebildet" Landsturm
Pflichtige über '.','.) olire. Tie Rück-

kehr Laiidsturuipslichtiger nach
Teiitschland erfolgt erst auf weitere

eiiiing.
Tie von dem vorstehenden Ausruf

betrofienen Landsiunnpslichtigen, so

weit sie in den Staaten Illinois,
Iowa, Michigan, Nebrabka und Wis
consin wobnen, haben sich schriftlich
lnuttelZ Poittarle) bel diesem Kon
sulal (Adresse: German Eonsulat,
Ehieaga. Jll.) zu melde. Tie
Anmeldung muß auf'.er der genauen
Adresse, Vor und Zunamen, Ge
burtsort und l'ieburtsdatum des

vandnurnipslichtigen enthalten, m

übrigen wird allen Landsturmpslich
tigen angerathcn, bis auf weiteres
ihrer hiesigen Beschäftigung nachzu-

gehen. Ta die Zahl der Mittellofen
hier, bereits sehr gros; ist. wird
dringend daoor gewaliit. nach Ghi-cag- o

u kommen.'
Kaiserlich Teutsches Konsulat,

Chicago den .17,. Sept., 1911.

Raubmord.

Zwei Personen erschossen, ein Mann
schwer verwundet. Mör-

der entkommt.

Harvard, Nebr., C. Sept.
Henrn 1 roiit, Geschäftsführer der
hiengen Filiale der Nebraska-Iow- a

Grain Eo.. wurde heute früh in fei
ner Office erschossen vorgefunden.
Sherisf Ebarles Sanderson, welcher
mit einer Posse den Mörder überhol-
te, wurde von diesem ebenfalls

nd sein Tepicky George W.

Phillipps schwer vermundet. Es
lag ein Raubmord vor, denn Trouts
Taschen waren geleert. Traut hin
terläszt eine aus seiner Frau und 5
Kindern bestehende Familie. Ter
Mörder wurde ebenfalls erschossen,
doch ist dessen Identität .noch nicht
testgestcllt.

Hülfsfond.

Für den Hilfssoud des Westlichen

Kriegerbundes gingen ein:
Martin Ieltcr, Fri Touse. Aug.

Radziiweit, Inhaber der Ictter Brg.
Co., Süd.Omaha, $200; Frau I.
G. Brandt. 25c: Frau Brumbt ZI;
Frl. Tora Tillmig $1; Telia Sei
bold 2,".c: Ed. Hoden $2; I. F. C.
Rumohr $2; T. F. Strondt $2.50;
Iabez S. Erosz $2: Adolph Bran
des $3: August Schagnn $5; Herm.
Gresz (Council BlnffS) $'; C. F.
Gerock (Co'.mcil Blufss) $1; Lud-wi- g

Kocher $1; Aug. Tchuman $3;
James E. Tahlrnan $10; W. Schwa-ric- k

$1; A. Siesken $2: P. F. Stein
Wender $1: George C. Magne $1.

Eingesandt durch Herrn John F.
Petersen. Sherideu Co. Landwehr
Verein. Rusckviclle. Nebr. Chas.

Inngk $1; P. ' I. Martin $t: Ja
tob Müller $1; Job,, Mathis $1;
P. Iungk ,"0c: Kollekte in dcr Ge
meinde $8.30; Carl Schmidt $2.20;
Gesammelt .durch den Teutschen
Landwehrverein von Haiti ngs. Neb.,
$9.50: Gesammelt durch den Teut
schen Landwehrverein, Westpbalia,
Ja., $lll!.w; zusammen $116.00.
Hierzu bereit berichtet, $2750.63,
macht in Summa $3197,55.

Weitere Zusendungen sind sehr
erwünscht. Im Austrage des 5to
mites. . E. König.

Professor liils Fcstner.

Herr Julius Kellner, der tüchtige
Sohn von Frau Bx'rtüa Betzfchmann,
bat einen Poste,n als Lehrer des
Lateinischen und Griechischen an der

Creighto Universität gestern ange
treten, vrr Festner, der bekannt
lich ein Abiturient dieser Lehranstalt
ist, erhielt diesen ehrenvollen Ruf
vor einigen Tagen' und bat ihn an

'genoniincn. Er wird nebenbei sein
tudium der Jurisprudenz fortfe

tzen. Wir gratuliren.

Junger Gatte begelft Selbstmord.
Albert Mohr, 3116 nördliche 50.

Sthaste wohnhaft, beging Mittwoch
mis also im ganzen bereits über
Abend auf seinem Hofe Selbst
mord, indem er sich eine Kugri
durch das Herz fchofz. Dem Ver
nehmen nach hatte er sich mit seiner
Frau erzürnt, welcher Umstand ihn
dermalen aufregte, dag er beschloß.
seinem Leben ein Ende zu machen.
Mohr war Wst 21 Jahre alt. Er
hinterläßt seine Frau und seine in
Cäsper. Wyo., lebeiide Mutter. Der
Leicknaill wurde dem Coroner über

' ' 'wies. - ,.,,,...

Deutsche Armee ans

Oeslerreicher in der Osscusive.
Berlin, über Haag, 17. Sept.

Taö deutsche Kriegedepartement
machte heute bekannt, dah sich die

Russen überall zurückziehen, nnd dah
dir Teutschen diele Gefangene ma
chen und Kriegsmaterial erbeuten.
Tie österreichischen Armeen habe
eine Verbindung hergestellt, und der
österreichische Grueralstab meldet,
daß die Oesterreich wieder die Of
fensive ergreifen werden.

Manchester. Mass.. 17. Sept.
Tie öslerrcich ungarische Botschaft,
welche ihren Sitz zeitweise nach hier
verlegt hat. veröffentlichte gestern
Abend folgende ihr vom österrcichi
schen Minister des Aeußcrn zuge
gangcne drahtlose Depesche: Die
Gefechte in Galizien sind noch nicht
wieder aufgenommen worden. Of
fiziell wird angegeben, daß 11.000
Russen und 8000 Serben gefangen
genommen und 300 Kanonen er-

beutet wurden. Alle Kriegsgefange-
nen find nach dem Innern dcr Dop.
pelmonarchie befördert worden. Es
wird offiziell angekündigt, daß ser

bische Truppen, welche den Save
Fluß überschritten und in österrei-chischc- s

Gebiet eingedrungen waren;
überall zurückgeschlagen wurden.
Der Scmlin Distrikt ist vom Feinde
gesäubert. Graf Bcrchtold, Mini
ster des Aeußcrn."

Galizier russenfreundlich.
London, 17. Sept. 12:29 früh

Tas offizielle Preß Bureau hat
folgende Ankündigung erlassen:
Aus russischer Quelle (also lo

gen) . verlautet, daß die Flucht der
österreichischen Armee in Galizien
vollständig ist,' wenn uch diesbezüg
liche Einzelheiten fehlen. Seit der
Einnahme von Lemberg haben die
Oesterreich 250,000 an Todten
und Verwundeten verloren. 100.
000 Gefangene wurden gemacht und
100 Geschütze, viele Fahnen und ei

ne Menge Kriegsmaterial wurden
erbeutet. Der Versuch der deutschen

Hülfscorps, die österreichische Armee
zu retten, ist fehlgeschlagen. Auf
einem Punkte verloren die Deutschen
36 Kanonen und mehrere Belage
rungsgeschütze. (Ein schwacher Trost
für die Hiebe, welche die Russen
in Ostpreußen erhalten haben.)

Samuel Rezner, New Aork, ist

hier gestern von Ralicz, ein Stadt
in Oesterreich nahe dcr russischen

Grenze, eingetroffen. Er sagt, daß
die Galizier den Russen so freund
lich gesinnt find, daß sie ihnen die

Stellungen der Oestcrrcichcr verrie
then. Schließlich schied der österrei
chifche Oberbefehlshaber die slawi-
schen Truppeil dem Hcercskörper aus
und ersetzte sie durch Soldaten, wel-

che den Russen Todfeind sind. Mein

Kleine Stadtneuigkeiten.
Tom Metsos, 1314 Jackson Stra

ße wohnhaft, wurde an der 14. und
Jones Straße von einem störrisch

gewordenen Pferde geworfen und so

schwer am Kopfe vorletzt, daß seine

Ueberführung nach dem St. Joseph
Hospital nothwendig wurde.

Mike Tasvich hat Fred Jensen,
von dessen Auto er überfahren wur-

de, auf $3000 Schadenersatz verklagt.
Das Riverview Tetention Home

ist gegenwärtig überfüllt: dasselbe

beherbergt gegenwiirtig vierzig Kin-

der.
Wie General Geschäftsführer Wal

O Herr, laß ihr Werk mißlingen
Montag ab bis zum 1, November
allwöchentlich 600 Waggonladungcn
fettes Vieh von den Viehzüchtcreien
nach den hiesigen Viehhöfen beför
dert werden.

Der Farbige Chas. Fears wurde
ntcr der Beschuldigung, zwei weiße
Mädchen verführt zu haben, unter
$750 Bürgschaft dem Distriktsgericht
überwiesen.

Der farbige Postofficeangestellie
Scott Jackson, seit 43 Jahren in
Omaha ansai stg, ist im Alter von;
56 Jahren einem g erlegen.
Eine Zeitlang war Iacksoil Kapitän
der hiesigen Compagnie NegerIeu
wehr.

Der Hundefänger Tom Hall wur
de vom Polizeirichter zu einer län
geren Gefängnißstrafe vernitheilt.
weil er das Leben eines Mannes be

drohte, d seinen gefangenen Hund)

-
Bruder und' ich wmcil'ugmzcugeir'
mehr heftiger Gefechte: diö
Oesterreich waren in ihren Angrif
fcn nicht erfolgreich, da die Russei
von allen ihren Planen unterrichtet
waren. t

Oesterreich im Vortheil.
London, 17. Sept. Ncutcr'Z

Amsterdam Korrespondent hat fol
gende ' offizielle Mittheilung des
östrcichischcn KricgsministeriumZ
hierher gesandt: Unsere Siege na
he Huizwa haben uns die Möglich
keit eröffnet, die starke russische

Macht, welche in OstGalizicn ein
gedrungen ist. anzugreifen. Es ist
nothwendig geworden, die österrei
chische .Armee nach ihren Siegen bei
Komarno,, 25 Meilen südwestlich von

Lemberg, 'am 4. September, zu ver
stärken. Die Oesterreich rückten
dann weiter vor und lieferten den
Russen, welche in starker Ueber
macht waren, mehrere siegreiche Ge
fechte. Ein heftiger Kampf ent
wickelte sich östlich von Grodck am
10. September. Tort wurden 41,
000 Russen gefangen genommen und
300 Feldgeschütze erobert. '.

Teutsche ergeben sich nicht,
Berlin, 17. Sept., über Kopcn

hagcn und London. Aus hier
veröffentlichter, am 4. September
zwischen dem Kommandanten der
Ostpreußischen Festung Wtzcn und
dem Befehlshaber eines russifchen

Belagerungshcers gewechselten Kor
respondenz ist es zu ersehen, daß die
Russen die Uebergabe d Festung,
die vollständig umringt war. fordcr
ten. Widerstand fei nutzlos, und
falls, dem Verlangen nicht, stattge
geben ' werden , follte, wrüde dit
Festung 'zusammengeschossen wer '

den. ' .

deutsche Kommandant wies
die Forderung, die er als, Beleidi
gung bezeichnete, zurück, gab aber
gleichzeitig seinem Bedaun dar
üb Ausdruck, daß die russischen

Emissäre, welche sie überbrachten,
versehentlich angeschossen worden wa
ren. Sie würden der denkbar besten,

Pflege theilhaftig werden. Ter ruf
sische Befehlshaber dankte höflich für
diese Zuficherung. Die Festung lei-

stete zähen Widerstand, bis Entsatz
kam, und die Russen die Belagerung
aufgaben. . ät

? Tapferkeit ungarischer Kavallerie. v

Rom, 17. Sept. Eine hier auZ
Petrograd eingetroffene Depesche
drückt Verwunderung aus für die
Unerschrockenst der ungarischen
Kavallerie. Ihre glänzenden Atta
ken ermöglichten, wie es heißt, den
Oesterreich das Überschreiten der
San, Weichsel und Dnjester. Dem
österreichischen Fliegercorps wird
ebenfalls Lob gespendet.

y
reklamiren wollte. Hall behauptete,
daß Mann zuerst einen Revol
ver gezogen hatte; d Polizeirichter
aber ließ diese Entschuldigung nicht
gelten.

'

Bei dem Revolver-Uebungsschieße- rk

wurde Polizist M. P. Ryan durch
eine abprallende Kugel heblich am
Auge verletzt. ' Als best öievolvcr
schütze hat sich bis jetzt Polizist Leo

Fleming wiesen, indem auS 60
Schüssen 56 Treff auszuweisen hat.

Ans Bloomfield.
- Herr und Frau JoZ. MeiZ.

ner von Randolph statteten der Fa-
milie des Pastor Rabe hiselbst an
letzten Donnerstag einen angeneh
men Besuch ab. V

Mhrere junge Ctunöenten rei
sten im Laufe id letzten Woch uny
Anfang dies Woche nach Lincoln,
um cm der dortigen Universität ihre
Studien aufzunehmen. Die Namen,
die wir in Erfahrung dringen konn-
ten, find folgende: Rudolf Gagler,
Earl Shelledy. Friedrich Rabe, Au
gust Filter, Leölie Miö.

Am Sonntag den 6. Septem
der begingen Herr und Fron Mar-
tin Peters ihren 20, iHochzeitstag.
der zugleich d Geburtstag der Ju-
belbraut war. ' Sine skMcha An-za- hl

von Grawkmten hatte sich reckst,

zeitig eingestellt, um an der festli
chen Tafel die Bedeutung des Ta
gcö zu würdigen und bei Gesang und
Spiel, das allbeliebte E; zu
W leiern. -

ztuci Tagen größer

rere von den Teutschen ausgelühr
ten biegennngrisfe waren erfolgreich.
Bei der Zerstörung des kleinen Ärcu.
zers Hela" kam ein Mann der Be

iatuing uin's Leben und drei werden
verinifit.

Teutsche erhalten Verslärkungen
Antwerpen. 17. Sept. Tie

Teutschen ziehen ibre Hauptmacht
aus Belgien zurück und senden sei

bige ach dem Inneren Frankreichs,
in die an der Aisne kämpjenden
Armeen zu verstärken. Ungeheuer
in diese Zahl. Tie abziehenden
Truppen werben durch Reserven er
sien Autgebots und Marincreserven
ersebt. Ein anhaltender Strom von

Truppenuigen kommt über Aachen
nach Belgien. Mit der grössten

Zcknelligkeit werden diese irischen
deutschen Truppen nach dem Krieg?
ichauplau deiördert. Man glailbt
liier, dast. die Teutschen binnen Stur
zem wieder die Ossensive ergreifen
werden.

Riesige Verluste der Alliirten.
' Pari? 17. Sept. r-- Es ist den
überlegenen Truppen der Verbünde
teil nicht gelungen, die ttcfechtslinie
von (eneral ftlnck zu durchbrechen
und diesen somit zu isoliren. Dieser
ausgezeichnete Stratege hat sich und
feine Truppen durch seinen meisler
basten Rückug mit Ruhm bedeckt.

Tie Verbündeten sehen sich jebt ge
zwungen, zum Frontangriss der
ganzen Vime enuan.; vorzugeben.
Tie Verluste der Verbündeten sind

kolossal, während der letzten zwei Ta
'ge sind sie. faktisch größer, wie zu

irgendeiner Periode des jetzigen
Krieges.

Entschlossene deutsche Gegenangrif-f- e

baben den Verbündeten ungebeu
re Verluste beizebracht. Mit solchem

Ungestüm gingen die Teutschen vor.
das; es zum ahkampf und Bajonet
tenangrifsen kam. Aber die weitaus
schwersten Verluste haben die ,Ver
bündeten in den Massenangnssen er-

litten. Teutsche Batterien, welche in
den Hügeln maskirt waren richteten
Tod und Verderben unter den An

greifern an. Alle Hügel find von
den Teutschen beseht, und keine

Macht der Welt scheint fic von dort
vertreiben zu können. Schuf; um
Sckufz kracht mit erschreckender Si
cherheit in die Reihen der Verbiin
beten, sodafz die Angreifer ihr Po
sitionen bäufig wechseln müssen, aber
gleich hat die deutsche Artillerie wie
der die Tislanz mit der grössten te
nanigkeit bemessen und der Tod hält
reiche Ernte. Tie auf Autos befind
lichen Schnellfeuergcschübe der Teut.
scheu sind noch von göszerer Wir
kniig, wie deren Kanonen. Tie Rei
Heu der Verbündeten, welche die

Stellungen der Teutschen im Sturm
zu nehmen suchen, werden niedcrge
mäht.

Teutsche Linien gekürzt.
Paris. 17. Sept. Es wird bc

richtet, das; (flem-ro- l Kluck jetzt feste

Fühlung mit den Truppen des (5k

ncrals v. Bülow erhalten habe. Ter
rechte Flügel, den die Franzosen
zu umgehen trachtete, ist demge
mäsz aufier aller liiefalir.

General tallieiii, Militärgouber
neue von Paris, behauptet, dafz die
Verluste dcr Franzosen nicht so stark
seien, wie diejenigen der Teutschen,
den diese fechten in geschlossenen
Gliedern, während die Verbündetem
in offenen Linien kämpften.' Anhal
tende Regengüsse baben die Wege
durchweicht, und die Verbündeten
habe Schwierigkeiten, ihr, schweres
Geschütz vorwärts zu bringe. Da
zu kommt." das; die Teutschen auf
ihrem Rückzüge alle Fluschrückcn

haben, und da die Vcr

als jemals zuvor!

bündeten keine Pontons mit sich süb
rcn. müssen ielbiac erit von ver
ickiedenen .auvtouartieren belckasst

werden. Tieses langsame Vorrücken
liat den Teutichen Ge eaenbeit und
vollauf Zeit gegeben, ihre jetzigen
Narren Poiltionen einzunehmen.
Man glaubt liier, das; eö schiver hal-te- n

wird, sie von dort zu vertreiben:
dazu kommt, das; die Teutsche,!
üündlich große Verstärkungen erhal
ten.

Ter Krieg ist fürchterlich.
London, 17. Sept. Tie Teut

scheu halten jetzt das nördliche Ufer
des Aisne Flusses in einer Länge
von 00 Meilen besetzt. Wie sie das
andere User unter dem entsetzlichen

Feuer der in starker Uebermacht her
anrückenden Verbündeten erreichten,
sich in so riesiger Schnelle verschanz
ten und dem Feinde siegreiche Ge-fech-

liesern konnten, ist als ein
wahres Wunder zu betrachten. Wah
rend der letzten zwei Tage sind in
jener liegend Angrisse und Gegen
angriffe ersolzt. Bis ins Unglaub
liche

'

steigern sich die Verluste der
Verbündeten, welche diese auf dem
Vormarsch van der Marne nach der
Aisne erlitten haben. Man fürchtet
in ofsiziellen Kreisen, selbige zu ver
öffentlichen. Tie Kämpfe werden
mit grofzer Vorsicht beschrieben, im
mcrhin sind die Resultate derselben
schrecklich genug, um selbst die stärk
slen Mannerherzen .erbeben zu ma
chen.

Tie stark mitgenommene österrei
chische Armee hat einen geordneten
Rückzug angetreten? man wird ver
suchen, eine Vereinigung mit der
vierten österreichischen Armee zu er
zielen und dann neue Verstärkungen
in der 9?ah von Krakau heranzu
ziehen. Tie Russen haben den San
Flufz überschritten und sind im Be
grisf, daS östereichische Eentrum an
zugreisen. Trotz der angeblichen
enormen Z'erluite der Lesterreicher
ist deren 5iampfesmuth um Nichts
verringert, und tüchtige Soldaten,
wie sie sind, bieten sie dem Feinde
überall die Stirn. Sollten sie Kra
kau erreichen, dann könnten sie von
dort aus dem Bormarsch des rufst
scheu rechten Flügels Einhalt' ge
bieten. Man in in russischen Mili
tärkreisen der Ansicht, dasz mehrere
Armeeeorps von Ostprcuszen aus
nach Warschau vordringen und da
mit eine Vorwärtsbewegung der
Russen nach der deutschen Grenze
aufhalten wird.

Amerikanischer Botschafter besucht
deutsche Verwundete in Paris.

Paris, 17. Sept. Ter srühere
Ministerpräsident Arislide ' Briand,
General Galliern, der Militärgou
verneur von Paris und der amen
klinische Botschafter Myron 'T. Her
rick statteten beute der amerikani
schen Abtheilung des Pafteur.Jnsti
tuts, wo sich etwa hundert franzö
sische, britisch und deutsche Verwun
dete in Behandlung befinden, einen
Besuch ab. Herr Briand dankte im
?i'amen der Regierung den Frauen
der amerikanischen Kolonie, den
Aerzten und Krankenpflegerinnen.
x'rr Herrief miterhielt sich mit den

verwundeten Teutschen, vornehmlich
mit den Offizieren, und erkundigte
sich nach der ihnen ziüheil werdet!
ren Behandlung. Tie Gefragten er
widerten, das; alles Mögliche für. sie

gethan werde.
Tie Herren statteten auch dem

St. Martins HospitZl einen Bestich

ab, wo sie sich nach dem Besmvn
der deutschen, englischen und fran
zösifchen , Verwundelen erkundigten.
Tie Teutsche verliehen ihrer
fi iedenheit mit der v, ihnen zuthcil
werdenden Behandlung Auidruck.'

?Jhre Verluste in
Tie Tchlacht ou dcr Aione ist jrht

haben wnhrcnd der treten zwei

ge. Teutsches Kanonen nd
Offizielle Nachrit,ten aus Tentlchland
zentsatz der gefallene nnd derwch
kanlscher Botschafter erkundigt sich

Kronprinz Wilhelm" soll wieder

Neue Schlacht im Wanne. ,

London, 17. 2cvt. Xi-- r Kamps,
welcher flcgnimärita, im iaimc ist.
sann mit F"st und Recht als die

Schlacht -- an der iHime" bezeichnet
werden. Tie Teutschen haben teste

Stellungen aus de .völirii am nörd-

lichen Fluizufer eingenommen. Ter
Fluß schlangelt sich iiel'en Meilen
weit durch gebirgige Gegenden. Tie
Armee des lenernis Mimf ernt du
ßersten rechten Ringel ist wesentlich
verstärkt worden : derieleen steke
die Engländer izcgeinUHT. General
Bülow's Armee iAlHt.t sich derje-

nigen .Nluck's an. Tie Sachsen un-

ter General v. Hiinien haben sich

in dem Tepartemeiit Ärdeiznes ent-falt-

und stehen mit dem Heere des

Herzogs von Wiirttemviira in Ver-

bindung. Ter deiü'che .Kronprinz
bat Verbindung mit der gcmzen deut
fchen 'ieil.'cht'iinie. Tie Stellung
des deutschen itrouvrinzen iii schon

deshalb voll brf.?nderer Dichtigkeit,
weil sie einen grejien Theil der
feindlichen Armee fe'ilialt und so ein

fernern ichauhdrer Aktion nf ba
deutsche. Centrum verhindert. Im
Suden halte die Armeen des

v. Heeringen und des Imncri-jchn- i

Kronprinzen die froiizöfischeii
Garnisonen von Nancy und Ton!
fett. Beide Festung rcrde boni

bardirt, Tie französische Armee in
Belfert dürste durch die beiden öfter,
rcichischen Ärmeecorpo, von denen
man seit Beginn der grossen Schlackt
nichts mehr gehört hat, festgehalten
werden.

Tie auf ziemlich der ganzen Linie

gemachten französischen Angrijsc sind

dan den Teutschen liberall zuriickge.

schlagen worden.

Paris, 17. Sept. Eine fürchte

liche Schlacht wüthet nördlich der
Aisne, woselbst die Teutsche auf
ihren Rückmarsch plötzlich Halt mach,

ten, schnell Erdwälle ausivarien.tind
jetzt den Alliirten etwas unverhofft
die Stirn bieten. Tieie Schlackt
wird entscheiden, ob der ttrieg von
französischem auf deutsches Terrain
übertragen werden soll. Tie Schlacht
linie dehnt sich von, Flusse Aisne
bsi Verdun aus. Fünf deiusche Ar
meen von den sieben, welche in
Frankreich einrückte, find hier

Bange machen gilt nicht.

Was ist nun aus dem regellosen,
fluchtartigen Rückzug" der deutschen
Armeen geworden? Was aus den

Meldungen des' französischen Haupt
auartiers über den unbestrittenen"

Sieg der Alliirten. Eine neue
Schlacht ist im ttange, deren bishe-rige- r

Verlauf den Teutschen giin
stig ist. Tie deutschen Truppen ha.
ben wieder festen Stand genommen
und sich zur Schlacht gestellt. Man
muß sich nur nicht bange machen

lassen durch die amtlichen Pariser
und Londoner aufgebauschten Sie-

gesmeldungen und noch weniger von
den Überschriften und den strategis-

chen Betrachtungen der hiesigen ang-lifirt-

Zeitungen. Mit dem rc.

gellosen, fluchtartigen Rückzug der
deutschen Armeen" ist es jedenfalls
nichts gewesen, und die Uronprin.
zen.Armkc greift zwischen Verdun
und Toul an. trotzdem der amtliche
Londoner Bericht deren Rückzug ge
meldet hat.

Ans angeblich deutscher Quell.-
London, 17. Sept Reuter's Ber-l,ne- r

Korrespondent sandte Mittwoch
Abend iiber Amsterdam die folgende
olfizielle deutsche Mittheilung: Tie
v.'oge der Tinge hat sich seit gestern
im Westen nicht geändert. Tiemlag.
i'atcht und Mittwoch rissen die

Franzosen an mebreren Pnnkte an,
'vurdeit kbee 'zurückgeschlagen. Meh.


